Neujahrsempfang 2020
des

Fordervereins des Naturmuseums Dortmund.

Der traditionelle Neujahrsempfang des Naturmuseums In Dortmund fand noch einmal in den
Rdumlichkeiten des Zentrums flir Schule, Natur und Umwelt im Botanischen Garten
Rombergpark in Dortmund statt.

Der Foérderverein richtet einen herzlichen Dank an Herrn Dr. Knopf und sein Team fir die gute
Zusammenarbeit in den letzten Jahren. Unter anderem dadurch war es maoglich, das
Naturmuseum — noch unter dem alten Namen Naturkundemuseum Dortmund- in der
Offentlichkeit zu vertreten und nicht in Vergessenheit geraten zu lassen.

Ein herzlicher Dank gilt auch Inuschka Schuppert, die erneut durch ihre Tischdekoration zum
einen eine noch freundlichere Atmosphare fiir den Empfang geschaffen hat, zum anderen aber
auch durch ihre selbst gefundenen Exponate der Tischdekoration eine exotische Welt
reprasentiert hat.

Auf den folgenden Seiten sind die Exponate der Mineralienwelt der Tischdekoration
beschrieben.

Seite 1
Neujahrsempfang des Férdervereins des Naturmuseums Dortmund



Fossile Korallen aus Sagres an der Westalgarve,
Alter: ca. 300 Mia Jahre (Oberkarbon).

Weitere Fundstellen an der Algarve siehe hier

Calcit-Kristalle

Fundstellen in Portugal siehe hier

Libethenit
aus Villa Vicosa in Mittel-Portugal.

Mit Kupferphosphat (iberzogen

Quarz aus der Grube Bendada. Zentral in

Portugal auf dem geologisch iberischen Kern
gelegen. Es existieren rund um Bendada mehrere
Bergwerks-Minen
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https://www.steinkern.de/steinkern-fossilien-zeitschrift.htmlfundorte/portugal/280-portugal-die-algarve-eine-reise-wert-auch-der-fossilien-wegen.html
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Portugal?lang=de
https://www.mindat.org/loc-16453.html
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/LokationMineralData?param=14665,2204,0

Manganknolle aus dem Grenzbereich zu Libyen (Nahe
In Amenas). Manganknollen bilden sich auf dem tiefen
Meeresboden. Sie sind begehrt aufgrund ihres hohen
Buntmetallgehaltes.

85 % der Fldche Algeriens wird von der Sahara
eingenommen. Diese Sandsteine sind vom Wind
verhdrtet und geformt. Die rote Farbe deutet auf
eisenhaltige Substanzen.
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https://en.wikipedia.org/wiki/In_Amenas
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Manganknollen?lang=de

Die Sahara Algeriens bietet viele Besonderheiten:
Wiistensteppen, ausgedehnte Sanddiinengebiete, steinige
Plateaus etc... Im Siiden erhebt sich ein wiistenhaftes
Hochgebirge vulkanischen Ursprungs. Aus Timimoun am Rand
des Tademait-Plateus stammen diese beiden Fundstticke.

Gesintertes Gestein aus einer Foggara, einer
fiir Algerien typischen Grundwasseranzapfung
mittels unterirdischer Stollen. Gleichfalls
typisch fiir die Region sind die Ocker-Farben
mit einem hohen Gehalt an Brauneisenstein.

Versteinertes Holz.

Die Bruchfldche des Chalcedons zeigt unter dem
Mikroskop interessante Si--Kristallstrukturen, die
auf eine bewegte Geschichte schliefien lassen.

Y

Besonders interessant: an der Bruchfldche ist der

Einschluss eines Samenkorns zu erkennen.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Timimoun
https://de.wikipedia.org/wiki/Tademait-Plateau

Ein Werkzeug aus dem Neolithikum? oder sogar aus dem Epipaldolithikum?

Gefunden in Besbes in Nordalgerien nahe der libyschen Grenze.

Die menschliche Besiedlung Afrikas ist gleichermafen interessant wie die der europdischen. Die dltesten
menschlichen Spuren Nordafrikas sind in Algerien entdeckt worden.

Geschichte Algeriens

Fundstellen in Algerien

Prdhistorische Felsmalereien in Algerien
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https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_Algeriens
http://www.steinzeit-sahara.de/wiki/Fundstellen_in_Algerien
https://www.sueddeutsche.de/wissen/malereien-von-tassili-n-ajjer-wo-wesen-auf-den-felsen-fliegen-1.3949223

Quarz-Druse aus Stidmarokko

Marokko, nicht nur fiir viele Touristen ein Paradies, sondern auch fiir Geologen. Marokko bietet ein
geologisches Geschichtsbuch. Das Grundgebirge Afrikas entstand bereits im Prékambrium (vor ca. 4,5
Mrd. bis etwa 550 Mio. Jahren) und ist damit ungleich dlter als das heute ebenfalls in Afrika liegende
Atlasgebirge in Marokko. Dem Atlas steht daher eine Sonderrolle unter den Gebirgen Afrikas zu, da er
entstehungsgeschichtlich nicht zum restlichen Afrika passt.

Eine Expedition durch die Erdgeschichte Marokkos. Mit einem frei verfiigbaren sehr aufschlussreichen

Film.
Auch fiir Mineralogen ist Marokko ein duferst interessantes Land: siehe Mineralienatlas.

Einzigartig ist Marokko fiir Fossilienfreunde. Beispielsweise am Ort Erfoud. Laut Wikipedia:

Erfoud liegt an der Ktaoua Formation, die reich ist an etwa 350 bis 480 Millionen Jahre alten Fossilien, besonders an

Trilobiten, Orthozeren und Goniatiten. Sehr héufig wird der Trilobit Flexicalymene ouzregui in den meist schon vor Ort

zugeschliffenen Gesteinsbrocken gefunden und an internationale Gesteinshdndler oder Touristen verkauft.

Aus der Umgebung dieses Ortes stammen auch die Onyx- Stufen der Tischdekoration anldsslich des
Neujahrsempfanges 2020 des Férdervereins des Naturmuseums Dortmund.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Pr%C3%A4kambrium
http://www.seven-continents.de/marokko.htm
http://www.seven-continents.de/marokko.htm
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Mineralienportrait/Fluorit/Marokko?lang=de
https://de.wikipedia.org/wiki/Erfoud
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Ktaoua_Formation&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Fossilien
https://de.wikipedia.org/wiki/Trilobit
https://de.wikipedia.org/wiki/Flexicalymene_ouzregui

Ein interessantes Sammelobjekt. Nicht nur, weil es ein norwegisches Tiefengestein ist. Dazu aus
Geographi und Geologie Norwegens:

Hauptbildungszeit der norwegischen Landmasse war der Zeitraum des Ordoviziums/Silur. Vor 500 bis 400 Millionen Jahren
stiefSen dabei die Nordamerikanische und die Eurasische Kontinentalplatte zusammen. Tiefengesteine wurden gefaltet und
emporgehoben. Es entstanden die Kaledoniten. Ein Teil dieses Urgebirges sind die heutigen Felsmassive Norwegens. Sie
bestehen zum gréfSten Teil aus metamporphen und magmatischen Gesteinen wie Gneisen und Graniten.

Interessant auch die Flechten in ihrer Viralitédt und der Présentation als Uberlebenskiinstler. Auszug aus
Wikipedia:
Als Flechte (Lichen) bezeichnet man eine symbiotische Lebensgemeinschaft zwischen einem oder mehreren Pilzen, den so

genannten Mykobionten, und einem oder mehreren Photosynthese betreibenden Partnern. Diese Photobionten sind
Griinalgen oder Cyanobakterien. Die Griinalgen bezeichnet man in der Symbiose auch als Phykobionten, die

Cyanobakterien auch als Cyanobionten.

Der Botaniker und Biologe Roman Tiirk:
»Wenn Sie einmal Ihren Blick fiir die Welt der Flechten geschdrft haben, dann ldsst Sie das nie mehr los.
Das ist wie eine Sucht”.
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https://www.norwegenservice.net/geographie-geologie-norwegen
https://de.wikipedia.org/wiki/Flechte
https://de.wikipedia.org/wiki/Symbiose
https://de.wikipedia.org/wiki/Pilze
https://de.wikipedia.org/wiki/Chlorophyceae
https://de.wikipedia.org/wiki/Cyanobakterien
https://www.uni-salzburg.at/index.php?id=206339

Lizardit, ein selten vorkommendes Silikat-Mineral.

Fundort: Modum nahe Oslo

Ein gefalteter, metamorpher Schiefer

Mylonit

Der Begriff Mylonit beschreibt einen Gesteinstyp
mit einem bestimmten Geflige, er gibt keine
Information (ber den Mineralbestand.
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OSTERREICH

Chalcedon aus Hiittenberg in Kdrnten. Hiittenberg
ist der gréfSte Mineralienfundort in Europa und der
drittgréfSte der Welt. Im dortigen Bergbaumuseum
werden in der Mineralienschau uber 200 Minerale
ausgestellt.

Aragonit aus dem Erzberg Steiermark. Der

Erzberg in der Stadt Eisenerz, ist durch seine
weltweit einzigartige stufenférmige Form ein
besonderer Anziehungspunkt: durch 36 Stufen
mit jeweils 24 m Héhe ist der Erzberg der
grofSte Tagebau Mitteleuropas.

Halbopal aus Géssenberg in der
Steiermark. Halbopal, ist eine
Varietdt des Opals.
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Hüttenberg%20ist%20der%20größte%20Mineralienfundort%20in%20Europa%20und%20der%20drittgrößte%20der%20Welt.
Der%20Steirische%20Erzberg,%20in%20der%20Stadt%20Eisenerz,%20zählt%20zu%20den%20Top-Ausflugszielen%20der%20Steiermark%20und%20ist%20durch%20seine%20weltweit%20einzigartige%20stufenförmige%20Form%20ein%20besonderer%20Anziehungspunkt%20für%20Touristen.%20Insgesamt%2036%20Stufen%20mit%20einer%20Höhe%20von%20jeweils%2024%20Metern%20machen%20den%20Erzberg%20zum%20größten%20Tagbau%20Mitteleuropas,%20in%20dem%20seit%20mehr%20als%201300%20Jahren%20Gestein%20abgebaut%20wird.
http://www.zeno.org/Pierer-1857/A/Op%C4%81l

OSTERREICH

Calcit aus Maria Buch in der Steiermark.

Osterreich ist ein Land mit vielen Mineralien-Fundorten. Im
Mineralienatlas werden 1362 Fundorte aufgefiihrt und deren
Mineralien detailliert beschrieben.

Pinolith aus Sunk in den Hohen Tauern.
Pinolith ist ein Gemisch aus Magnesit,
Dolomit und Grafit. Der Bohrkern ist
gleichfalls aus dem Mineral Pinolith.
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https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/MineralData?lang=de&mineral=Pinolith
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/%C3%96sterreich/Steiermark/Murtal%2C%20Bezirk/Wei%C3%9Fkirchen/Maria%20Buch-Feistritz/Maria%20Buch
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/%C3%96sterreich?lang=de

IM WESTERWALD

Die versteinerte Wurzel einer Sumpfzypresse,
wahrscheinlich aus dem Zeitalter des Eozdns.
Gefunden in der Nédhe der Grube Alte

Hoffnung. Die Grube Alte Hoffnung war ein
Kupferbergwerk bei Langenaubach
(Gemeinde Haiger) im Lahn-Dill-Kreis.

Im Vergleich dazu die Wurzel eines heute
gewachsenen Baumes

Kiinstlerisch bedeutend, aber ungeheuer zerstérerisch:
Ein Stiick Rinde mit den Bahnen des Borkenkdfers.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Langenaubach
http://www.stmelf.bayern.de/wald/waldschutz/borkenkaefer/

